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MEINUNG

Welches Gebilde aus Holz ist hier unter einer leichten Schneedecke zu finden? Als Tipp: Rundherum rollt der Verkehr.Die Auflösung
des Bilderrätsels folgt in der Ausgabe vom Mittwoch. Bild Livia Mauerhofer

Bilderrätsel:Hölzerner Spitz

Kontaktieren Sie unseren Autor zum Thema:
janofelice.pajarola@somedia.ch

Tageskommentar

Der richtige
Holzweg
von Jano Felice Pajarola
Redaktor

N iemand will auf dem Holzweg sein.Die
Redewendung soll von den Transportpfaden
herrühren, die man früher im Wald anlegte,

um das geschlagene Holz wegzuführen.Und wer
auf so einem Holzweg in den Forst wanderte, geriet
zwangsläufig in eine Sackgasse. In der Sackgasse
befindet sich auch die Bündner Holzwirtschaft: Seit
dem Aus für die Grosssägerei in Domat/Ems hat sie
es wie in einer Schockstarre nicht geschafft oder
gewagt, innerkantonale Alternativen für die Holz-
nutzung auf die Beine zu stellen.Dass nun eine
Gruppe von KMU aus Graubünden den Schritt wagt,
mit Resurses in Tinizong die aktuell grösste Sägerei
im Kanton zu realisieren, ist der richtige Umkehr-
schritt aus der Sackgasse hinaus. Zumal die aktuel-
len globalen Umstände auf dem Holzmarkt einer
regionalen Verwertung und Veredelung des heimi-
schen Einschnitts in die Hände spielen.Wer das
Holz aus den eigenen Wäldern selbst sägt und für
den Bau rüstet, holt nicht nur Wertschöpfung aus
dem Ausland zurück, auch die Abhängigkeit von der
globalen Wirtschaft wird geringer.

Überzeugend ist auch die Vision der Resurses-Ini-
tianten, in Graubünden mehrere weitere dezentrale
Säge- und Erstveredelungswerke wie in Tinizong an-
zustossen, nicht zu vergessen das zentrale Bündner
Zweitveredelungswerk für besonders innovative und
marktfähige Bauprodukte, die dann auch ihren Weg
ins Ausland finden sollen.Mit einer gestärkten und
komplettierten Holzkette soll ab 2025 in Graubün-
den nur noch einheimisches Holz verarbeitet wer-
den.Das ist ein ehrgeiziges Ziel. Aber Waldbesitzer,
Forstämter, Forstunternehmen und viele holzver-
arbeitende Firmen stehen hinter der Idee – das sind
gute Voraussetzungen.Und nicht zuletzt wollen die
Initianten genau darauf achten, aus den Fehlern von
Domat/Ems zu lernen.Damit stehen die Chancen
gut, dass der nun eingeschlagene Holzweg eben
doch der Richtige ist. Bericht Seite 6

Perl, Poesie und Polemik

Mediale Verwahrlosung
Andri Perl*
ist gerne gut informiert

Seit Jahren verringern sich die Werbeein-
nahmen der Schweizer Medien drama-
tisch.Aber Werbung ist nach wie vor das

Finanzierungsmodell für die allermeisten Me-
dien, ob wir das gut finden oder nicht. Des-
halb ist die Medienlandschaft in ihrer Vielfalt
akut gefährdet.Und das ist ein Problem nicht
nur für die Verlagsetagen oder für Journalis-
tinnen, die um ihre beruflichen Perspektiven
bangen, sondern für uns alle.Weshalb?

Nun, in einer direkten Demokratie sind wir
darauf angewiesen, dass wir unsere weitrei-
chenden Entscheide möglichst gut informiert
treffen. Klar,wir haben die öffentlich-rechtli-
chen TV- und Radiosender. Die sind aber nicht
so kleinräumig ausgelegt, dass sie jede Ge-
meindeversammlung in ihre Berichterstat-
tung aufnehmen können – ausserdem wäre es
gefährlich, die politische Information von ei-
nigen wenigen Medien abhängig zu machen.
Demokratie braucht journalistische Vielfalt
und lokale Detailarbeit.

Warum brechen die Werbeeinnahmen ein?
Weil sie zu den Internetgiganten wie Google
oder Facebook wandern.Deren Kanäle und
soziale Medien besuchen wir alle fleissig zur
Unterhaltung und zur Information.Nur ha-
ben diese in den allerwenigsten Fällen journa-
listischen Anspruch.Die Folge sind Filterbla-
sen,mehr oder minder geschlossene Gruppen
und Grüppchen, die sich ihr Weltbild auf In-
formationen aufbauen, die oft nicht mehr fak-
tenbasiert sind. Verdrehte Studienergebnisse,
manipulierte Artikel, Fake News sind der Nie-
dergang des öffentlichen Diskurses.

Ein erschreckendes Beispiel dafür ist die
Verwahrlosung der amerikanischen Lokal-
nachrichten, insbesondere der Fernsehsender.
Sie kamen nach wirtschaftlichen Schwierig-
keiten in Besitz einzelner grosser Player mit
politischer Agenda. Statt Lokaljournalismus
bekam das Publikum zunehmend Propaganda
zu sehen.Diese Entwicklung befeuerte den
Trumpismus – die Ideologie der Ignoranz.

Um solche Entwicklungen zu verhindern,
haben Bundesrat und Parlament ein Medien-
paket geschnürt. Es soll die wegbrechenden
Werbeeinnahmen wenigstens ansatzweise er-
setzen und so die mediale Abdeckung in den
Regionen und die Meinungsvielfalt retten.Dies
indem sich der Bund stärker an den Zustel-
lungskosten für mehr Zeitungen beteiligt; in-

dem er lokale TV- und Radiosender besser
unterstützt; indem er neu auch Online-Medien
(aber keine Gratisportale) fördert.Gegen das
Medienpaket ist das Referendum ergriffen wor-
den.Gesammelt haben es zu grossen Teilen die
ominösen Freunde der Verfassung. Im Referen-
dumskomitee sitzen Covid-Massnahmengegner
wie Nicolas Rimoldi (Mass-Voll) oder der emeri-
tierte Bankenprofessor Martin Janssen,der Co-
rona mit Entwurmungsmitteln heilen möchte.
Ihre Positionen werden glücklicherweise noch
von Medien mit Berufsstolz hinterfragt – das
stört sie natürlich.Daneben tummeln sich
Exponenten einer Medienlandschaft von Blo-
chers Gnaden. Ihnen als Marktideologen wäre
eine amerikanische Entwicklung nur recht.

Für das mehrsprachige Graubünden mit
seiner hohen Gemeindeautonomie hingegen
ist ein Ja zum Medienpaket absolut vital. Die
Alternative ist ein Verlust der noch verbliebe-
nen Lokalmedien oder ihr Aufgehen im Me-
dienimperium Blochers, das nicht wirtschaft-
lich funktionieren muss.Dort,wo die lokalen
Medien nicht mehr gedeihen,welkt auch die
Demokratie. Verhindern wir das und sagen im
Februar Ja zum Medienpaket.

* Andri Perl ist Bündner Literaturpreisträger 2019, Rapper
und politisiert im Grossen Rat und als Präsident der SP
Graubünden. Er schreibt in der Rubrik «Perl, Poesie und
Polemik» jede dritte Woche
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